
Lilienfelder Produzenten
überzeugten die Jury
Preise gab es für Brot, Fisch, Pasta und Limoncello aus St. Veit,
Säfte aus Rohrbach und Edelbrand und Bio-Apfelsaft aus Türnitz.

BEZIRK LILIENFELD Zahlreiche
Produzentinnen und Produzen-
ten aus dem Bezirk Lilienfeld
überzeugten wieder mit ihren
Produkten bei der Ab Hof Messe
in Wieselburg.

Besonders erfolgreich wa-
ren die St. Veiter Elfriede und Jo-
sef Knoll in der Kategorie „Brot“.
Drei erste Plätze holten sie mit
dem geschupften Bio-Bauern-
brot, dem Vifzack Vollkornbrot
und dem Bio-Buchweizenbrot.
Rang zwei ging an das Bio-Son-
nenblumenbrot und das Bio-
Dreikornbrot, das Bio-Hausbrot
wurde mit Platz drei ausge-
zeichnet.

Die St. Veiter Fischzucht von
Florian Sigl schaffte in der Kate-
gorie „Fisch“ drei Goldmedail-
len: Die Graved Lachsforelle, der
Räucherforellen-Aufstrich und
die Forelle geräuchert pikant
belegten jeweils Rang eins. Die
Forelle geräuchert mit Kräutern
wurde mit Platz zwei prämiert.

Silvia Helmreich aus Rainfeld
erntete vier Mal Gold - für ihre
Bandnudeln „La Cucina“, die
Pappardelle „La Piega“, die Spe-
zialität „Pappardelle Mangold“
und die Muscheln „Multicolore“.
Eine Silbermedaille erhielt sie
außerdem für ihren „Limoncel-
lo“-Fruchtlikör. „Ganz beson-
ders gefreut hat mich die Silber-
medaille für unseren Limoncel-
lo. Sie zeigt, dass Leidenschaft,
Handwerk und Qualität wahr-
genommen und geschätzt wer-
den“, sagt sie.

Sehr erfolgreich waren auch
Heidi und Thomas Rosenbaum aus
Rohrbach in der Kategorie Gol-
dene Birne. Für ihren Birnensaft
erhielten sie die „Goldene Bir-
ne“, auch der Apfel-Holunder
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wurde mit Platz eins ausge-
zeichnet. Silber gab es für Apfel-
Johannisbeere. Die Säfte Apfel
Streuobst blank/naturtrüb, Ap-
fel-Karottensaft und Apfel-
Weichselsaft erreichten jeweils
Platz drei.

„Anerkennung ist
Bestätigung für Arbeit“
Zwei weitere Goldauszeichnun-
gen gab es in der Kategorie
„Stamperl-Birne“ für Helmut
Westermayr aus Türnitz. Beson-
ders hervorzuheben ist der Er-
folg des Bio-Apfelsafts der Fa-
mile, der die Fachjury über-

zeugte. Auch der Dirndlsirup
erhielt eine entsprechende Prä-
mierung. Ein weiterer Höhe-
punkt war die Verleihung des
Titels „Landessieger 2026“ der
Landwirtschaftskammer. Diese
Auszeichnung würdigt nicht
nur die hervorragende Qualität
der Produkte, sondern auch das
Engagement für regionale und
nachhaltige Herstellung.

„Diese Anerkennung ist
eine schöne Bestätigung für
unsere Arbeit für hochwertige,
regionale Produkte“, zeigten
sich die Preisträger erfreut.
Mehr Bilder zur Messe dazu auf
nön.at

 Der Familie Rosenbaum (Mitte) gratulierten Landwirtschaftsminister Norbert
Totschnig, Landwirtschaftskammer-Vizepräsidentin Rosemarie Ferstl (OÖ),
Andreas Koch (Geschäftsführung Messe Wieselburg), LH-Stellvertreter Ste-
phan Pernkopf, NÖ Mostkönigin Elena I und Andreas Ennser (Obstbau LK NÖ)
Foto: David Erber


Bürgermeister Christian Leeb
(2. v. r.) gratulierte Johann,
Manuela, Helmut und Elfriede
Westermayr (v. l.), im Bild mit
Manuel Westermayr (vorne).
Meh
Foto: Gemeinde Türnitz
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zum Wert heimischer

Lebensmittel.

Gutes aus der
Region

Die heimischen Produ-
zentinnen und Produ-
zenten waren bei der Ab
Hof-Messe in Wieselburg
wieder top. Ob Brot, Pas-
ta, Fisch, Säfte oder Edel-
brände: Produkte aus
dem Bezirk, liebevoll zu-
bereitet, wurden für ihre
hohe Qualität gewürdigt.

Jetzt sind die Konsu-
mentinnen und Konsu-
menten gefragt, durch
den Kauf dieser Lebens-
mittel Wertschätzung für
Produkte aus der Region
zu zeigen. Ja. Die Lebens-
mittel werden teurer.
Und gute Qualität kostet
manchmal ein wenig
mehr. Man muss diese
Produkte ja nicht täglich
erwerben, aber es macht
Sinn. Gerade im Hinblick
auf das Bauernsterben
kann man mit dem Kauf
regional-bäuerlicher
Produkte einen Beitrag
zur Sicherung der heimi-
schen Landwirtschaft
leisten. Das ist wichtig,
denn: Wenn noch mehr
Bauern aufgeben, wird
das Angebot heimischer
Produkte sukzessive we-
niger. Der Konsument ist
dann angewiesen, auf
nicht heimische Alterna-
tiven zurückzugreifen.
Und diese unterliegen oft
nicht so strengen Kont-
rollen wie in Österreich.

g.wohlmann@noen.at

BEZIRK LILIENFELD Die heimi-
schen Skigebiete haben die
Wintersaison 2025/2026 been-
det - und sind zufrieden.
So blicken die Annaberger Lifte
auf eine stabile Wintersaison
mit 101 Betriebstagen zurück.
Diese lief heuer vom 5. Dezem-
ber bis 15. März. Geschäftsfüh-
rer Karl Weber zeigt sich zufrie-
den. Mit rund 88.000 Gästen
blieb der Andrang konstant.
Hauptsächlich kamen Besuche-
rinnen und Besucher aus der
Region – aus St. Pölten, Krems,
Tulln und Wien –, aber auch
internationale Gäste aus
Ungarn, der Slowakei und
Tschechien waren vertreten. Be-
sonders das neue Familienan-
gebot „Nikis Pistenabenteuer“
sei hervorragend angenommen
worden. „Der Naturschnee war
ein schönes Beiwerk, aber ohne
Beschneiung wäre ein gesicher-
ter Betrieb nicht möglich gewe-
sen“, erklärt zudem Weber.
Auch beim Veranstaltungspro-
gramm zeigte sich Annaberg
vielseitig. Zu den Höhepunkten
zählten der Guga-Hö-Morgen-
skilauf, die Skitourenabende
und das Flutlichtrodeln. Ebenso
bestens kamen der Salzburg
Milch Kids-Cup, die NÖ Schul-
Landesmeisterschaften im
Boardercross mit 560 Teilneh-
menden als Österreichs größte
Schulveranstaltung, der W.

Skigebiete sind
sehr zufrieden
Trotz teils zu hohen Plusgraden waren
in Annaberg, Mitterbach und Mariazell
die Besucherzahlen besser als erwartet.

East-Cup, die NÖ Landesmeis-
terschaften der Feuerwehrju-
gend und der Special Ski Cup an.
„Unsere Events sind ein wichti-
ger Faktor für die Attraktivität
des Skigebiets“, ist Weber über-
zeugt.

Gemeindealpe: 26.890
Skifahrer und Snowboarder
Der Sommerbetrieb beginnt
heuer früh, auf der Anna-Alm,
bereits am 8. Mai (Mo bis Freitag
geöffnet), der Zipline- und Lift-
betrieb startet ab 24. Mai.
Die Gemeindealpe Mitterbach ist
am 6. Dezember in die Winter-
saison 2025/26 gestartet. Auf-
grund der frühlingshaften Tem-
peraturen wurde diese am 8.
März beendet. Die Bilanz der ab-
gelaufenen Saison ist auch hier
zufriedenstellend: An 93 Be-
triebstagen nutzten 26.890 Ski-
und Snowboardfans das Ange-
bot. Das entspricht dennoch
einem Minus von 5,6 Prozent
zum Vorjahr. Allerdings ließ die
Schneelage nur einen Teilbe-
trieb der Pisten zu. Die Renn-
strecke (Piste 1 schwarz) konnte
heuer nicht in Betrieb genom-
men werden. „Wir achten da-
rauf, witterungsangepasst zu
agieren, um einen möglichst
kosteneffizienten Betrieb der
Seilbahnen und der Be-
schneiung zu gewährleisten.

Das bedeutet, dass wir gegebe-
nenfalls bei zu hohen Plusgra-
den nicht beschneien oder bei
Schlechtwetter geschlossen hal-
ten“, heißt es seitens der NÖ
Bahnen.

Zu den Highlights der Sai-
son zählte der wöchentliche
Tourengeherabend. Am 14. Feb-
ruar lockten der „Faschings-
bash“ samt „Gmoa Oim
Gschnas“ zahlreiche verkleidete
Wintersportfans auf die Pisten.
Das beliebte „Gmoa Oim Race“
am 28. Februar sorgte kurz vor
Saisonende für Action.

Bis zum Start der Sommer-
saison am 9. Mai finden In-
standhaltungsarbeiten statt. Es
wird heuer auch eine neue At-
traktion auf der Gemeindealpe
geben. Was das ist, wird von den
NÖ Bahnen noch nicht verraten.
Auch das Kombiangebot mit der
Mariazellerbahn – mit ermäßig-
ter Bahn- und Mountaincart-
fahrt – wird wieder angeboten.
Trotz eines etwas verzögerten
Starts zum Jahreswechsel kann
die Mariazeller Bürgeralpe auf eine
sehr starke Wintersaison
2025/26 zurückblicken.

Johann Kleinhofer, Ge-
schäftsführer der Mariazeller
Bürgeralpe, betont, dass der
Skibetrieb vom 27. Dezember
bis 8. März insgesamt 72 Tage
ermöglichte – und das mit aus-
gezeichnetem Zuspruch der
Gäste. Im Vergleich zum Vorjahr
zeigt sich Kleinhofer mehr als
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zufrieden. Die Kombination aus
klassischem Skibetrieb und
dem „Lichterzauber“ sei ein vol-
ler Erfolg gewesen und habe der
Bürgeralpe sogar einen neuen
Winterrekord beschert. Für den
Pistenbetrieb wurde erneut in-
tensiv beschneit: „Rund 95.000
Kubikmeter Wasser wurden da-
für benötigt – Naturschnee al-
leine hätte an keinem Tag aus-
gereicht“, erklärt er.

„Lichterzauber“ übertraf
alle Erwartungen
Mit 73.000 Gästen verzeichnete
der Berg heuer regen Zulauf.
Der Großteil kam aus Niederös-
terreich, Wien und der Steier-
mark, aber auch Besucherinnen
und Besucher aus Ungarn, der
Slowakei und Tschechien fan-
den ihrenWeg auf den Mariazel-
ler Hausberg.

Der erstmals umgesetzte
„Lichterzauber“ übertraf mit
mehr als 25.000 Besucherinnen
und Besuchern alle Erwartun-
gen – vor allem, da nur sechs
Wochen Vorbereitungszeit zur
Verfügung standen. Der Saison-
start erfolgt bereits zu Ostern ab
Gründonnerstag – sowohl für
die Seilbahn als auch für den Er-
lebnispark. An den April-Wo-
chenenden stehen die Attraktio-
nen offen, ab Mai auch wieder
unter der Woche. Als neues
Sommerhighlight ist ein 3D-Bo-
genparcours geplant.

 Die Pisten in Annaberg, Mitterbach und Mariazell kamen bei den Skifahrerin-
nen und Skifahrern bestens an. Foto: Martin Fülöp
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